
Am nächsten Donnerstag feiert
die Kirche das Hochfest Christi
Himmelfahrt. Viele von uns ver-
binden Christi Himmelfahrt mit
einem verlängerten Wochenende
zum Ende des meist schon (zu)
warmen Frühlings. Da Christi
Himmelfahrt grundsätzlich auf
einen Donnerstag fällt, nehmen
viele auch am Freitag Urlaub, um
einfach mal ein paar Tage auszu-
spannen. So verkommt dieses
Fest auch in unseren Breitengra-
den leider immer mehr zu einem
«Reisetag» nach dem Motto
«Christ fuhr in den Himmel, wir
fahren in den Süden».

Am 40. Tag
Wird der Ostersonntag als erster
Tag mitgezählt, wird Christi Him-
melfahrt immer 40 Tage nach
Ostern gefeiert und damit 10 Tage
vor Pfingsten. Das erklärt auch
die Tatsache, warum das Datum
immer auf einen Donnerstag fällt.
Aufgrund der Kalenderberech-
nungen kann Christi Himmel-
fahrt frühestens an einem 30.
April und spätestens am 3. Juni
stattfinden. Nachdem Jesus am
dritten Tage (Ostern) von den To-
ten wieder auferstanden ist, zeig-
te er sich in den folgenden 40 Ta-
gen regelmässig seinen Jüngern.
Die bekannteste Erscheinung ist
wohl jene, bei der Thomas seine
Finger in die Wunden Jesu legen
durfte, um sich davon zu über-
zeugen, dass Christus wirklich

von den Toten auferstanden ist.
Bei einer dieser Erscheinungen
vor den Aposteln gab Jesus diesen
die Vollmacht, Sünden zu verge-
ben, eine Vollmacht, die heute die
Nachfolger der Apostel, die Bi-
schöfe und Priester, ausüben. Das
ökumenische Heiligenlexikon
schreibt auf seiner Homepage
zum Fest Christi Himmelfahrt:
«Im Mittelalter verdeutlichte
man die Himmelfahrt ganz realis-
tisch: In der Kirche wurde eine
Christusfigur in das Gewölbe hi-
naufgezogen, dann regnete es aus
dem Gewölbehimmel Blumen,
Heiligenbildchen und zum Teil
auch brennendes Werg, das die
Feuerzungen des Heiligen Geistes
darstellte. Manchmal war es üb-
lich, zusätzlich zur Himmelfahrt
Christi das Gegenstück zu veran-
schaulichen: aus dem Kirchenge-
wölbe wurde eine Teufelsdarstel-
lung gestürzt, die dann von der
Gemeinde geschlagen wurde; mit
diesem Himmelsturz bzw. Höl-
lensturz wurde die Herrschaft des
Bösen beendet, Christus konnte
damit den ihm zustehenden
himmlischen Thron einnehmen.
Bis heute wird oft an diesem Tag
die Osterkerze ausgeblasen, die in
der Osternacht entzündet und ge-
weiht worden war, da Christus
nun nicht mehr leibhaftig unter
den Jüngern ist.» An den drei Ta-
gen vor Christi Himmelfahrt fin-
den die Bittprozessionen statt. In
seinem Büchlein «Religiöse Volks-

bräuche im Wallis» hat der legen-
däre Prior von Kippel, Johann Sie-
gen, zu diesen Prozessionen ge-
schrieben: «Alle diese Prozessio-
nen werden gehalten, um Schä-
den durch Frost und Kälte,
Schnee und Eis, Gewitter und Blit-
ze, Steinschläge und Lawinen,
Trockenheit und Dürre, Abstürze
und Krankheiten von den hoch-
gelegenen Alpen abzuwenden.
Kaum weniger als die Alpen sind
die Güter und Siedlungen in der
Tiefe der Walliser Täler von Na-
turereignissen gefährdet. Ein fast

tropisches Klima begünstigt
schädliches und giftiges Gewürm.
In den heissen Sommermonaten,
wenn die Sonne alles Grün ver-
sengt, wo die Wasserleitungen
nicht Gletschermilch hinbringen,
wachsen die Bergbäche und be-
drohen Wiesen und Dörfer. Auch
die Feuergefahr ist dann am gröss-
ten, weil die von der Sonne ge-
bräunten Holzhäuser leicht ganz
ein Raub der Flammen werden.
Zeitweise stossen die Gletscher
vor und bedrohen Weiden und
Wälder.» KID/pm
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«Christ fuhr in den Himmel,
wir fahren in den Süden»

Eine kleine Moschee steht heute an der Stelle auf
dem Ölberg bei Jerusalem, von der Jesus in den Him-
mel aufgefahren sein soll. BILD WIKIPEDIA.ORG

BRIG-GLIS | Unter diesem
Motto realisierten der
Kindergarten Glismatta
Nord und der Bereich
 Aktivität des Alters- und
Pflegeheims «englisch-
gruss – leben im alter»
während der vergange-
nen Adventszeit ein ge-
meinsames Projekt.

Jung und Alt begegnete sich ab-
wechslungsweise im Kindergar-
ten und im Englischgruss. Ins-
gesamt bot sich an sieben Tagen

die Gelegenheit, Kontakte zu
knüpfen, Gedanken auszutau-
schen, Beziehungen aufzubau-
en, miteinander ins Gespräch
zu kommen.

Das abwechslungsreich
gestaltete Programm wusste die
Bewohner im «englischgruss –
leben im alter» und die Kinder-
gärtner sehr zu begeistern.
«Licht sein für andere» kam voll
zum Tragen. Eindrücklich die
einzelnen Veranstaltungen, an
denen auch die Eltern der Klei-
nen teilnehmen durften. Man

spürte förmlich, dass diese Be-
gegnungen etwas bewirkten
und Spuren hinterliessen.

Mit Genugtuung und viel
Lob durften die beiden Projekt-
leiterinnen, Jeannette Studer
und Bernadette Widmer, fest-
stellen, dass ihre Zielsetzungen
voll erfüllt wurden und dass
sich Innovation für etwas «Neu-
es» gelohnt hat. Mit einem ge-
meinsamen Spielnachmittag
wurde das Projekt nun nach ei-
ner kleinen Denkpause abge-
schlossen. | wb

Begegnungen | Kindergarten Glismatta und «Englischgruss»

Wenn Kinder 
und Ältere etwas tun

Gemeinsamer Spielnachmittag. Mit viel Lob konnten die Verantwortlichen festhalten, dass die
 Zielsetzungen erfüllt wurden. FOTO ZVG

ALTER AKTIV

Pro-Senectute-Angebote
Seniorenclub Staldenried 
Spielnachmittag
Datum: heute Freitag, 27. Mai
2011. – Zeit und Ort: ab 11.00
Uhr unter der Kirche. – Leitung:
Irmgard und Martha Furrer. 

Wandergruppe
Siders und Umgebung
Datum: Freitag, 3. Juni. – Wan-
derung: Lens – Statue Christ
Roi – Lens – Chermignon. – Be-
sammlung: Bahnhof SBB 13.30
Uhr. – Wanderzeit: circa 2½
Stunden. – Anmeldung: bis 31.
Mai bei Rosemarie. – Leitung:
Rosemarie und Moritz.

4* Bergwanderungen
Für alle wanderfreudigen 
Senioren 1. Wanderung
Datum: Dienstag, 14. Juni
2011. – Wanderung: Anenhüte.
– Route: Fafleralp – Gletschers-

NEWS AUS KIRCHE UND WELT

Pfingstnovene
An Christi Himmelfahrt be-
ginnt die Pfingstnovene,
das neuntägige Gebet, mit
dem sich die Menschen auf
die Herabkunft des Heiligen
Geistes vorbereiten. Sie
geht auf den Pfingstbericht
in der Apostelgeschichte
zurück, nach dem die ers-
ten Christen nach der Him-
melfahrt Christi zurückge-
zogen im Gebet lebten, bis
am Pfingsttag der Heilige
Geist über sie kam. Die
Pfingstnovene gehört da-
her bis heute zum Brauch-
tum der Kirche. Für diese
Novene ist ein Faltblatt als
Gebetshilfe herausgegeben
worden, das in den Pfarrkir-
chen aufliegt. Die Novene
sei allen bestens empfoh-
len. 

Herz-Jesu-Monat
Am nächsten Mittwoch 
beginnt der Monat Juni.
Dieser ist dem Herzen Jesu 
geweiht. Dieser Monat 
zeigt uns, dass Gott ein
Herz für uns Menschen
hat, ein Herz, das weit ge-
öffnet ist und Platz für je-
den hat. 
Wir feiern, nach einem 
Wort des Theologen Hans-
Urs von Balthasar, «den

letzten und entscheiden-
den Beweis dafür, dass
Gott nichts anderes ist als
Liebe – in einem uns weit
übersteigenden, absoluten
und unbegreiflichen 
Sinn».

Generalaudienz 
Bei der Generalaudienz
vom Mittwoch sprach
Papst Benedikt XVI. über
den Kampf des Patriarchen
Jakob mit Gott in Genesis,
Kapitel 32. Der Papst deu-
tete die Stelle als Symbol
für das Gebet, den Kampf
des Glaubens und den Sieg
der Beharrlichkeit. Die bib-
lische Stelle beschreibe ei-
ne lange Nacht auf der Su-
che nach Gott, einen
Kampf, um den Namen
Gottes zu kennen und sein
Angesicht zu sehen. Auf
Deutsch fügte der Papst
hinzu: «Möge das Beispiel
Jakobs uns Mut machen,
uns ganz in die Hände Got-
tes zu geben, nicht Angst
zu haben, dass uns dabei
etwas verloren geht, und
uns von ihm umwandeln zu
lassen. Der Herr helfe uns,
den Kampf des Glaubens
mit Ausdauer zu kämpfen
und durch unsere Gebete
Gottes Segen zu erlangen
für uns und für die 
Welt.» KID/pm

tafel – Anennhüte – Guggialp –
Fafleralp. – Marschzeit: cicra
5½ Stunden. – Besammlung:
6.45 Uhr in Visp (Bahnhof). –
Leitung: Oswald Berchtold,
Visp. – Co-Leitung: Claudia
Berchtold, Visp. – Anmeldung:
jeweils bis spätestens zwei Ta-
ge vor der Wanderung bei Pro
Senectute Visp.
2. Wanderung: Donnerstag, 14.
Juli 2011. – Grimselpass –
Chrizegge – Triebetenseeli-
cke – Sidelhorn. – Leitung: Er-
na und Toni Sarbach. 
3. Wanderung: Donnerstag, 11.
August 2011. – Eggerhorn –
Schweifengrad – Fälbach –
Fäld. – Leitung: Rosmarie Min-
nig und Andrea Schneider.
4. Wanderung: Donnerstag, 15.
September. – Vispertermi-
nen – Giw – Bistinenpass –
Simplon – Leitung: Hubert
und Edith Seitz.

Am Sonntag in den «Matteni»

Ländler-Stubete
BRIG | Am kommenden Sonntag
treffen sich im Restaurant Mat-
teni in Brig Musikantinnen, Mu-
sikanten und Volksmusikfreun-
de zur Ländler-Stubete. Das
Apéro-Konzert mit der Hüsmü-
sig aus Eggerberg beginnt um
10.30 Uhr. Fortgesetzt wird der
Ländler-Sonntag um 13.30 Uhr
mit der Jungformation Aletsch -
müsig, mit der Ländlerformati-
on Gourmet, mit Mario Jossen
und seinen Örgelikollegen. Mu-
sikantinnen und Musikanten
wie auch alle Volksmusikfreun-
de sind zu dieser Stubete herz-
lich eingeladen. | wb «Gourmet». Am Sonntag im Restaurant Matteni auf der Bühne. FOTO ZVG

Walliser Musiker
in Band-Contest
OBERWALLIS/BERN | Heute
Abend spielt die Oberwalliser
Band Scutluck im Bierhübeli in
Bern im nationalen Finale des
Emergenza-Bandcontests. Soll-
te Scutluck gewinnen, hätte 
sie die Möglichkeit, in Stuttgart
ein Konzert zu spielen. «Für 
die Band wäre das ein Riesen-
schritt nach vorne», so Thomas
Ming, Schlagzeuger von Scut-
luck. Beim Finale hat jede der
elf Bands 25 Minuten Zeit, ihr
Können unter Beweis zu stel-
len, danach hat das Publikum
die Möglichkeit, per Handhe-
ben eine Stimme für die Band
abzugeben. Eine Fachjury wählt
unter den fünf Bands mit den
meisten Stimmen den Sieger
aus. «Wir haben im Grunde
nichts zu verlieren und können
am Finale unbeschwert losle-
gen», so Ming. | wb
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